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An den 

Herrn Präsidenten 
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TELEFON (0222) SI 433 

tS1'f/AB 
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zu bSbo IJ 

Auf die - aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit in Kopie beigeschlossene -

schriftliche Anfrage der Abgeordneten Dkfm. Holger Bauer und Genossen vom 

3. Mai 1994, Nr. 6560/J, betreffend offene budgetäre Fragen in bezug auf einen 

EU-Beitritt Österreichs, beehre ich mich mitzuteilen, daß die Fragen 1 bis 19 

wortgleich in der dringlichen Anfrage der FPÖ vom 4. Mai 1994, Nr. 6561/J, gestellt 

wurden. Ich verweise daher auf meine detaillierte Beantwortung dieser dringlichen 

Anfrage. 

Eine Kopie des Stenographischen Protokolls des Nationalrates liegt bei. 

Beilagen 
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Sr:ILAGE N 

ANFRAGE 

1. Wie wird sich in den nächsten 5 bis 10 Jahren das Budgetdefizit. einerseits bci einem EU­
Betritt. andererseits bei einem Nichtbeitritt. zahlenmäßig entwickeln und \'on welchen 
Voraussetzune:en e:cht man bci dieser Schätzune: aus? 

~ - -
Wie werden sich in den nächsten 5 bis 10 
Sonderfinanzierungsvorhaben des Bundes zahlenmäßig 
Voraussetzungen geht man bei dieser Schätzung aus? 

Jahren die außcrbudgetären 
entwickcln und von welchen 

3, Wie stehen Sie zu den Aussagen von Univ.Prof.Dr. Breuss, der im gemeinsamen 
Unterausschuß des Verfassungsausschusses und des Außenpolitischen Ausschusses gesagt hat. 
daß das Budgetdefizit im Gesamtstaat 1995 auf 135 Milliarden Schilling anstcigen wlrd? 

..J., Werden Sie in Hinblick auf den zu erwancnden starken Ansticg des Budgetdefizits 
Steuererhöhungen einfordern und wenn ja, welche'? 

5. Wie hoch war jeweils seit 1985 bis 1993 das Nettodefizit des Gesamtstaates und 
aufgeschlüsselt nach Defizit des Bundes und der einzelnen Länder? 

6. Wann werden die Finanzause:leichsverhandluneen zwischen dem Bund und den Ländern - -endgültig abgeschlossen sein? 

7. Wird es bei dem bislang genannten Aufteilungsschlüssel für die Kosten der EU­
Anpassungshilfen von 60:40 zwischen Bund und Ländern bleiben und wenn ja, wie werden 
die 40% auf die einzelnen Länder aufgeteilt? 

8. Ist Ihnen mittlerweile bekannt. ob abgesehen von den Bauern, der Nahrungs- und 
Genußmittelbranche. den Spediteuren und der Textilindustrie. von weiteren Personen- und 
Berufsgruppen Forderungen nach Ausgleichszahlungen erhoben wurden und wenn ja, von 
wem und in weicher Höhe bzw. an wen wurden diese Forderungen gerichtet? 

9, Werden mit den immer wieder genannten Anpassungshilfen nur die Bauern odcr auch andere 
GI1.!ppen unterstützt und wenn ja, welche? 

10. Welchen Anteil der österreichischen Kosten an der EU werden die Gemeinden zahlen 
müssen? 

11. Welche Einnahmenverlustc für den Bund (Senkung der Schwervcrkehrsabgabe ctc.) bzw, wird 
es durch einen EU-Beitritt geben und in welchem Ausmaß hat dies einen Einfluß auf das 
Budgetdefizit? 

12. Mit welchem Termin soll die Abschaffung der Weinsteuer (ein Punkt des Abkommens 
zwischen den Bauern und der Bundesregierung zur Reduzierung der Nachteilc durch einen 
EU-Beitritt) Realität werden? 
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13. In welchem Ausmaß wird es durch einen EU-Beitritt Österreichs zu eincr Anhebung der 
Mineralölsteuer auf Diesel kommen. weiche Mehreinnahmen sind für den Bund dadurch 
verbunden und in welchem Ausmaß wird diese Erhöhung der Mineralölstcuer an den Kunden 
weitergegeben? 

lOoJ.. Welche Auswirkungen hat ein EU-Beitritt auf die Staatsschulden und die damit verbundenen 
Zinszahlungen? 

15. Wird es die Zahlungen an die Bauern und die damit verbunden Eingeständnisse nur bei einem 
tatsächlichen EU-Beitritt geben oder wird dieses Abkommen von dcr Regierung unabhängig 
von einem EU-Beitritt zur Gänze bzw. teilweise auf alle Fälle eingelöst werden'? 

16. Wie hoch werden bei einem EU-Beitritt Österreichs die Ausgleichszahlungen der Bauern pro - - . 
Jahr tatsächlich sein und wie weit werden dadurch die angegebenen Einkommensveriuste in 
Höhe von rd. 9.5 Milliarden Schilling gedeckt'? 

17. Wie stehen Sie zur Ermahnung der Oestcrreichischen Natiomilbank. zur Budgetdisziplin und 
auf den Konsolidierungskurs zurückzukehren bzw. in welcher Form werden Sie dieser 
"Aufforderung" nachkommen? 

18. Welchen Inhalt haben die im oben aneeführtcn Regierune.sübcrcinkommcn zwischen der SPÖ 
und der ÖVP enthaltenen Überbrückungsmaßnahmen ~nd weiche praktischen Schritte zur 
Umsetzung ziehen diese nach sich? 

19. In welcher Größenordnung liegen 0.11 jene Maßnahmen. die Österreich setzen muß. um bei 
einem Beitritt zur EU Nachteile und Problemfelder abzufedern? 

• 
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VenetJritsch 

ten . zuhöre: Was hat eigentlich an Ändenmgen 
stattgefi.mden. wenn mm-verTolgt. wie euphorisch 
die FPO war. der Europäischen Union beizutre­
ten. und wie die FPÖ beute agiert'? IAbg. Anna 
Elisabem A u m a y r: Kennen Sie den Unzerschied 
zwischen Maasuicht wut EG?i Ich kannte ihn sehr 
wohl. Der einzilre Unterschied. der Sie vielleicht 
stört. ist. daß seit Maastricht die Soziahtesetze 
nicht mehr verhindert. sondern um2esetzt wer­
den können. Vielleicht stört Sie das~ mich stört 
das nicht. IBe(fall bei SPO und ÖVP.' Bis zu die­
sem Zeitounkt. und das wissen Sie g:enauso2ut 
wie ich .... I Zwischenruf der Ab~. o4nna Elisabectz 
04 u m a v r./ Also ich bin sicher. frau KoUeg:in. 
daß wir 'Ihnen im Laufe der Geschichte jeden Tag 
das Gegenteil beweisen können. Es hängt von uns 
lb. inwIeweit wir dort etwas einbringen. Wenn ich 
zum Beispiel Ihrer Argumentation "rolgen würde. 
dann müßte ich mich rrag:en: \Vieso ist dann die 
Europäische Kommission~ dazu gekommen. ent­
gegen der ausdrücklichen Aufforderung der Ar­
beitgeber am 13. April eine Richtlinie zu be­
schließen. daß der Europäische Betriebsrat eing:e­
führt wird? Wieso passieren also all diese Dinge? 

\t1aastricht hat deutlich auch einen Schritt in 
Richtung mehr Demokratie in der Europäischen 
Li nion gebracht. \-laastricht ist auch ein Ansatz­
punkt. 1996 die Europäische Union weiter zu re­
formieren. Lind da ist es meiner \-Ieinung nach 
wichtig. daß wir mit dabei sind und nicht ';or der 
Tür stehen. meine Damen und Herren. I Beifail 
bei SPÖ und ÖVP. - Präsidentin Dr. Heide 
Sc h m i d I übernimmt den Vorsü:.J 

Ich glaube auch. daß· es nicht unbedeutend ist. 
ob wir in Hinkunft durch unterscniedliche Wäh­
rungsparitäten Verluste erleiden oder das eine 
oder andere Geschäft nicht machen können. Ist es 
nicht ein Ziel. daß wir unsere Wirtschaft entsore­
chend handlunlZsiähie:er machen können? 1.4b!? 
S e Iz e i b 1I e r: Die BÄ W AG maC/tl aas perfekr!) -

Meine lieben Kollegen von der fPÖl Nicht je­
der Honigtopi. den Sie aus dem Bärental werien. 
fängt! Nicht jeder Honigtopi fä.ngt! E.r fällt auch 
vielfach vorbei! I Beifall bei SPO lind 0 VP.I 

Ich persöniich bin überzeugt davon. daß wir 
zum Beispiel auch durch eine entsorechende An­
näherung der Währungen größere Chancen ha­
ben. nicht so. wie das in Italien oder Schweden 
war. daß österreichische firmen durch Wäh­
run2sverluste eindeutig: Einbußen eriitten haben. 
Das" sind Ziele. für die es gilt. sicn einzusetzen. 
und nicht ein Ziel. wo man heute ja sagt und mor­
gen wieder nem. wie das an hand von mehreren 
Bemerkungen von Ihrer Seite her durchaus beleg­
bar ist. 

Unsere positive Einstellung ... 

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: Herr Abgeord­
neter Verzetnitsch! Ich ersuche Sie nur. weil es 
16 Uhr ist. Ihre Ausführungen zu unterbrechen. 

Abeeordneter Venetnitsch 'fonsetZendJ: las­
sen Sie mich nur emen Satz noch sagen: Unsere 
positive EinsteHung entspricht nicht dem Pro­
oder Kontra-An:ument. sondern entspricht der 
Chance. die wir sehen. denn es e:eht letztlich da­
rum. auch Arbeitsolätze in der -Zukunft abzusi­
chern. Das muß unsere Auf2abe sein!·IBeifail bei 
SPÖ und ÖVP.I /5,59 ~ . 

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: leh gehe davon 
aus. daß Sie Ihre Wortmeldung nacn der Behand­
lung der dringiichen Anfrage fortSetzen werden. 

Dringliche Anfrage 

der Abgeordneten Dkfm. Holger Bauer und Ge­
nossen an den Bundesminister für Finanzen be­
treffend offene budlZetäre Fragen in bezug auf 
einen EU .Beitritt Österreichs I 6561J.n 

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: \Vir kommen 
jetzt zur dringlichen Behandlung oer schriftlichen 
.-\nirage 6561iJ. 

Da sie inzwischen an alle Abe:eordneten verteilt 
wurde. erübriet sich eine Vel:'lesung: durch den 
Schriftführer. - " 

Die dringliche .-l.nrrage hat folgenden Wort/am: 

La!? das Nellodefizit /98/ noch bei ::::.5 .\filliar· 
den SchiLlin~. so stief! es in der Folf!e rasch an /lila 

..:rreichle /992 66.3 .~lilliarden Seh-Willf!. Der \w· 
!LillTl.f!e Gebarunf!serfo/!? des BlI/wes weisl tür das 
Jahr -, 993 ein De'n:ii ro"n 98.2 .\lilLiarden Schillill~ 
elUS. Ji'ir /99.+ schäm man ein Deti:il. das erstmaLs 
die / OO·Milliarden·Grenze iiberslei~ell soll /lila 
{996 :umindesl 123 .\filliarl.len. oW.lllecmcidiSle 
.411swirkunf?en eilles EU·BeicrtllS nieltl etnf!erecn· 
ilel.errelchen wird. 

Parallel zum slei!?enden BUaf!elaer'i:il 5llef!en 
aucn ,tie autJerblld~elären Finanzierrtnl?en. das 
ileiJ31 die aulJerbudf!elären SonaerrinanzierWlf!s· 
\'orhaben des Bundes. e:colosionsanif! an. woöel 
,fie Lalzlenangaben. abhältf!ig tia~·oll. 00 sie aus 
dem Rechnunf!shoj oder dem Finanzminislerrum 
ilammen. SlarK di~ferreren. 

.4m 2/.::'::'. Aoril /99'+ mannte elie ueslerreccili· 
'7cne NaltonatbanK zur Budf!erdis:wiin una melltle. 
ilach der rezesslonsbedin~len crhöhunll aes Buu· 
?euierl'zits soUe man nUll tn aer .4uTScnlllun~pnase 
,luch den Bunaeshausnall Wleaer auf Konsolidie­
runllsk.urs brinf!en. Bellründel wurde diese Ermah­
nung damic.dätJ die 'öffemlichen Haushalle etne 
VerO!1ichlun~ zur Spargesinnunll häuen. um so die 
Bedingung für ein dauerhafles Wachsrum und eine 
ilabilirälSoriemierre Währungspolitik zu schalten. 
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Präsidentin Dr. Heide §chmidt 

Einen solchen Konsolidieru,,:gskurs wird es je­
doch. bei einem EU-Beitrin Osterreichs. in den 
nächscen Jahren nicht beziehunflsweise nur sehr 
bedinllr Ileben können. denn es fllit ais sicher. daß 
das Biw~etdefizit in den ersten jahren nach einem 
Beurlll zur EU höher sein wird als vorner una sich 
erst nacn einigen Jahren wieder stabilisieren wird. 

Eine neuerliche Diskussion über das Budf!ecdefi­
:ir der nächsten Jahre. I'Or allem unzer aem Ge­
siChtspunkt eines Beilrius Österreichs zur EU. hat 
I'ergangene Woche Universitätsprofessor Dr. Frilz 
Breuss mil seinen Amworcen auf Parlamemarier­
,fragen Inl gemeinsamen partamenzarischen Unter­
ausschuß des \/erfassungs- und des Auuenooiiti­
,chen AUSSChusses ausgeiösl. 

in tliesem UmeraUSSCIlIllJ. zu dem l.m/l·,-Prof. 
Dr, Brellss ais Exoerce fletaaen wllrde. meime er. 
ein für die Jahre 1995 bis 1998 drohenaer "Schock 
.fiir das Budget" - ialU Berechnungen des EU·Ex· 
percen des Wito wird das Budgecdefizir des Ge­
samtstaaces im Jahre 1995 auf 135 i'vfilliarden 
Schillillll ansteif!en. wobei dieserflewaitille Schock 
tür das -Budflet-im AusmaJ3 I'on bis zu 50 ,Williar­
'den 1995 in den FolSleiahren ecwas abkiinflen l\'ird 
- müsse notfalls dilrch Seeuererhöhllnflen abSle­
fanllen werde'n. sollte der durch eine Ei./-flllell~a­
lioll Österreichs lang/riseig en~'areete Anseieg -des 
lVircschaftswachstul1ls llerlllSler ausfaiien ais er­
hOfft. //lid weiters. daä den- Bauern in den Ver­
ltaiidlungen zu hohe Zahltmgen zugeseanden Iq/r­

den, iLl sie häuen den Finanzminister SOllar über 
den Tisch gezogen. ' 

Die Aussaflen I'on Brellss wurden oereies nach 
kurzer Zeit -"Oll ,'ieiell Seiten dememierc bezie­
I/luzgsweise relatil'ierc: so ldlee das Wifo beisoieLs­
Il'etSe mil. daß Ulliversiläcsorofessor' Dr, Brellss 
ohne informalion tier insllll~tsLeiull!g getaaell ulld 
Ilehörr wurde und daher nicht die Meil1utt~ des 
'i\'if'o, sondern ausschliel3lich seine Pril'acmeinung 
I~'iederflefleben häue. Slaacssekretärin Ederer stell­
le' kwr: Ja/3 die Zahiunllen all die Lal1aI~'ircscha'-e 
:a'ar das Budflee betasle;l I\tlrden. daiJ diese Bela­
-"IWII? aDer ill keinem Fa" mll den Nacneeiien eines 
.\icllweitrius l'erfJleichbar wäre. Bunaesminiscer 
Lacll1a zum BeisOiei war .. erseaunt" darüber. daß 
das Wifo. weiches 9.5 Milliarden Einkommensve~­
iusee für die Bauern proflnostiziert haue. nunmehr 
die Bauern ais Gewinner hinstellte: Seeuererhö­
IlUnllen fläbe es. laue Lacina. auf' keinen Fall. Daß 
es bei einem EU-Beitritt Öseerreichs zu keinen 
Sceuererhöhungen kommen werde. erkLärte auch 
Bundeskanzler Vranitzkv. der sich hauotsächlich 
auf die im Parteiübereim;ommen zwi$cnen der 
ÖVP und der SPÖ vorgesehenen Überbrückungs­
maßnahmen berief. 

Da nicht 1lW' einige Fragen der dringlichen An­
frage vom 20. April 1994 an den Buruiesminister 
für Finanzen und budf{eräre Auswirkun~en eines 
EU-Beürius Öste"eichs offenblieben. - sondern 
auch viele Fragen. die im oben angeführten Unzer-

ausschuß gestellt wurden. erscheim es uns wichtig. 
diese Fragen dringlich geklärt zu wissen. Die un­
terzeichneten Abfleordneten steLLen daher an den 
Bundesminister tfir Finanzen folgende 

drin~liche Antrage: 

I. iVie wird sich in den nächslen jün( bis zehn 
Jahren das BudgecdefiziL. einerseits bei einem EL;­
Beirrin. andererseits bei einem Nichebeicritc. zah­
lenmäßig entwickeln. und von welchen Vorausset­
zungen geht man bei dieser Schätzung aus~' 

2. B!ie werden sich in den nächsten fünf bis zehn 
Jahren die außerbudfleuiren Sonderfinanzierun~s­
vorhaben des Bunaes zahlenmäßifl entwickeLn. 
und "on welchen Voraussetzungen -gehe man bei 
dieser Schätzung aus? 

3. Wie stehen Sie zu den Aussagen VOll Vnil'ersi­
eäcsprofessor Dr. Breuss. aer im gemeittsamen Un­
eerausschuß des Verfassun~s- und des AutJenooiiei­
schen Ausschusses gesafJe haI. daß das Budgeedefi­
:ie im Gesamtslaat 1995 auf 135 Milliarden Schil­
ling ansteigen wird? 

.+, Werden Sie im Hinblick auf den zu erwarten­
den searken.-4nstieg äes Buägeldefizirs Steuererhö­
hU/lgen einfordern. wut wenn ja. welche? 

5, Wie hoch war ieweils seil 1985 bis 1993 das 
J"euodcfizü des GeSal1lmaaleS und aujgesclzlüsselt 
nach Defizit des Bundes und der einzeLnen Län­
der;' 

6. \\I'ann werden die Finanzaus~leichs\'erhand­
lunflen zwischen dem Bund /lnd den Ländern end­
güli-ig aogeschlossen sein / 

7'. Wird es bei dem bislang genannzen AUflel­
IWlgsschlüssel für die haslen der EU-Anpassungs­
hilfen I'on 60 : .+0 zwischen dem Bund und deI! 
Landern bleiben. lind wenn ia. wie .... ·erden die -10 
Prozenr auf die einzeLnen Länder aujgeteiil? 

S. Ise Ihnen mittlerweile bekannr. ob. abllesehen 
l'OIl den Bauern. der /,,'anrunlls- und GenUljmlllei· 
branche. den Soedieeuren /lnd der Texeilindusme. 
I'on weiteren Personell- IlIzä Berujsgruppen Forae­
run Ren nach Ausgleichszahiungen erhooen wur­
den. und wenn ja. \'On wem und in weLcher Höhe 
beziehungsweise an weil wurden diese Forlterun­
gen gerichtet? 

9, Werden mit den immer wieder flenanmen AIt­
passungshiifen nur die Bauern oder auch andere 
Gruppen unlerstützt. una wenn ja. weiche? 

10. Welchen Anreii der öseerreichischen Kosten 
an der EU werden die Gemeinden zah.len müssen.) 

11. Welche Einnanmenvertusce für den Bund 
(Senkung der Schwervei'l,enrsabgabe eL ceteral 
wird es dwch einen EU-Beirria geben. und in wel­
chem Ausmaß hal dies Einfluß au.f das Budgetdefi­
zit? 

12. Mit welchem Termin soll die AbSChaffung 
der Weinsteuer lein Punke des Abkommens zwi-
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scJw&.4!.ei8 Bauern Wild ßel' Bwuiesrregienmg zur 
Ret:iMziowl.g der NtxdueiJ.e durch einen EU-Bei­
lrim RetBÜliit werden? 

13. In welchem Ausmaß wird es durch einen 
EU-Beitrin Österreichs zu 'einer Anhebung der Mi­
neralölszeuer auf Diesel kommen. welche Mehrein­
nahmen sind für den Bund dadurch verbunden. 
und in welchem Ausmaß wird diese Erhöhung der 
.\1inera[ölsteuer an den Kunden weitergegeben? 

14. Welche Auswirkungen hat ein EU-Beitrill 
auf die Slaatsscnuiden und die damil \'erbundenen 
Zinszahiungen/ 

15. Wird es die Zahlun~en an die Bauern und 
die damit veroundenen Ein~geslänamsse nur bei ei· 
nem latsächlichen EU-Beicrill geoen. ader wird 
dieses Abkommen von der Regierzmg unabhängig 
ion einem EC-Beirriu zur Gänze beZiehungsweise 
leilweise auf alle Fälle eingelösl weraell/ 

16. Wie hoch werden bei einem EU-Beitriu 
Österreichs die Ausgieichszahiultr;en uer Bauern 
pro Jahr latsächlich sein. und wie \\eil werden da­
durch die an~e~ebenen Einkommens\'eriuSle in 
Höhe von rzu1.d -<).5 Milliarden Scniliillg gedeckl 
sein.) 

17. Wie sIChen Sie zur ErmahnUlI~ der Oeseer­
reichischen Nmionalbank. zur Bw.igeidiszipiin Ulld 
auf den Konsolidierungskurs zurückzukehren. be­
ziehungsweise in weicher Form werden Sie dieser 
.. Aufforderung" nachkommen! 

/8. Welchen Inhalt haben die im OOen angejühr­
len Regierunf!sübereinkommen zwischen der SPÖ 
lind der Ö V P enchatcenen Ü'berbrlicKlmgsma.l3nah­
men. und weiche prakeischen Schritce zur Umsee­
::ung ziehen diese nach sich? 

19. In welcher qrößenordnung iiegen aii jene 
Jtaßnahmen. die OSlerreich setzen muß. um bei 
einem Beüriu zur EU Nachleile und ProbiemJelder 
tlOzu!edern! 

In formeller Hinsicht wird verlanf!r. diese Antra­
ge im Sinne Ller Besrimmungen des ~ 93 GOG des 
Varionairales dringlich vor Einr;allr; tn die Tages­
ordnung zum friiheslmöglichen Zl!iwunkt zu be­
handeln und dem ErSlumerzeichneten Gelegenheit 
:ur Begründun? zu geben. 

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: ich erteile Ab­
geordnetem Hoiger Bauer zur Begründung das 
\Vort. 

j!j.l}/) 

Abgeordneter Dkfm. Holger Bauer (FPÖ): Ho­
hes Haus! Meine sehr geehrten Damen und Her­
ren auf der Regierungsbank! Herr Bundesmini­
ster Dkfm. Lacina hat leider von der angebotenen 
Möe:lichkeit nicht Gebrauch e:emacht. die ent­
scheidenden Fragen. in welchem Ausmaß und 
wodurch das österreichische Budget. die österrei-

chischen öffentlichen Haushalte durch einen aU­
fällie:en EU-Beitritt belastet werden. zu behan­
deln: Er hat nicht von der Möglichkeit Gebrauch 
gemacht. uns zu beantworten. wie diese zusätzli­
chen Ausgaben finanziert werden. ebensowenig 
hat er uns e:esal!t. mit welchen Mehrbelastuneen 
zur Finanzierune: die Österreicherinnen üna 
Österreicher zu rechnen haben. sonch: mit wei­
chen Steuer- und Abgabenerhöhungen zu kalku­
lieren ist oder - das ist die andere Möglichkeit 
der Finanzierung - welche öffentlichen Leistun­
gen reduziert weraen. 

Herr Bundesminister. Sie haben aamtt das Auf­
rechterhalten der dringlichen Anrra~e der frei­
heitlichen Opposition geradezu orovozlert. Denn 
ich glaube. es ist unser aller Pflicht - wenn Ich 
sage- .. unser ailer". dann meine ich leden Volks­
vertreter. jeden Abgeordneten in diesem Hause 
-. der Bevölkerung und auch uns seiber vor der 
Abstimmung darüber Klarheit zu verschaffen. 

Daß es der t'reiheitlichen Fraktion bei dieser 
dringlichen Ant'rage nicht um eine Verzögerungs­
taktIk geht l.4bg. .\1 a r i z : i: .\t!in. iiberhallOl 
ilicill.'1 :. ich würde darin auch gar keinen wirkii­
ehen Sinn erkennen können. Herr Kollege Mariz­
zi -. möchte Ich dadurch unter Beweis stellen. 
daß ich versuchen werae - aUI3er Sie provozie­
ren mich immer durch Zwischenrufe -. die Zeit 
für meine Wortmeldung nicht :luszuschöpfen . 
1.4bg . . \4 ar i z z i: feh sa?e /liches menr.' Sie sind eh 
)0 ~escheit! J Das können Sie auch d:lran ersehen. 
dal3 die Redneriiste der freiheitlichen Fraktion zu 
dieser dringlichen Anfrage äußerst knaop gehal­
ten ist. Verhöhnen und provozieren Sie uns dann 
-1ber nicht. indem Sie sagen. wir hätten nichts 
.:t:lW zu sagen. 

~un aber zum eigentlichen Thema. Vorweg 
skizziere ich mit wenIgen Sätzen die Ausgangsla­
'!e. wie sie uns der Bundesnaushalt zeigt. Die Si­
:uauon im österreich ischen Buaget Ist':" ich t'or­
muiiere es emmal verbindlich - ,iul3erst ange­
'ioannt. Wir halten aerzelt bei emem ,"-iettoderizlt 
\on rund 100 Milliarden Schilling. \Venn Sie oie 
:lul3eroudeetaren FinanZierungen oocn mnemoe­
rechnen. heißt das. daß wir deutiich über'; Pro­
zent über dem Brultoinlandsproaukt liegen. 

Die gesamte Bunaesstaatsscnuid liegt wieoer­
um - unter Eini<aikuiierung der auderoudgetä­
ren Finanzierun!Zen. aDer aucn onne aiese -
c-:eutiich jenseits der Billionengrenze. Daraus re­
~uiuert eine Finanzscnuldbeaienung !m J.1nre 
: 9U4 von \'orausslcntlich rune i':O \<lilliaraen 
Schilling. 1994 weraen wir oemnacn für aie Be­
dienung der jetzt scnon oestehenaen Staatsschul­
den 120 Milliarden Schilline für Zinsen und 
Rückzahluneen aUfzuwenden -haben. Die gesamte 
Staatsschuld-ist so e:roß. daß wir darür Iahr für 
Jahr - es ist bereits Jetzt schon der Fall - das 
gesamte Lohnsteueraufkommen oder fast ein 
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Drittel des gesamten Nettosteueraufkommens 
verwenden müssen. 

Die Situation ist dergestalt. daß selbst die Oe­
sterreichische Nationalbank - ich sage deshalb. 
.. seibst die Oesterreicniscne Nationaibank". weil 
ien damit unterstreicnen möchte. daß man von 
aort KelOe besonaers regierungskrmschen Töne 
zu hören !!ewonnt ist: man kann nicht saeen. don 
wäre elO öppositioneller Hort. der prinzipiell Si­
tuationen aut Bundesebene im Bereich des Fi­
nanz- und Budgetwesens von vornherein und un­
fundiert kritisie-rt - erSt vor wenigen Tagen mehr 
Buctgetdiszioiin eingemahnt und gemeint hat. dal:) 
man oen sieh nun aozeichnenden Aut'scnwung 
zur Bua~etkonsolidierung nutzen müßte. 

Hohes Haus! Ich trage mich. wie man dieser 
cinmannun(!. der ich mich anschließe. nachKom­
men soll und kann. wenn uns gleichzeitig ein EC­
Beitritt ins Haus steht. Denn eines ist unbestreit­
bar: daß von einem EC-Beitritt zumindest einmal 
mittelfristie keinerlei Budszetkonsolidierunesel­
fekt auseeht. SOMern daß dämit vieimehr bedeu­
tende --und ich komme darauf noch zu sprechen 
- budeetäre Belastungen und \1ehrauseaben 
\'erbund-en sind. (Beir"all bei der FPÖ, I -

\\'"ir wissen alle - und an hand einer Lnterlage 
des Finanzministeriums wird es deutlich -. daß 
bei einem EC-Beitritt. allein was die ~ettobei­
tragsz3hluneen an Brüssel anlangt. in den näch­
sten iünt' Jahren mit einer bUdgetären Mehrbela­
stung: von rund 85 \llilliarden Schilling zu rech­
nen ist. 

L' m Ihnen und vielleicht auch der Öffentlich­
keit die \llöglichkeit zu geoen. diese Größenord­
nung einzuschätzen. was 17 \1illiJrden Schillin!! 
:-';ettobeitrag an Brüssel im Jahr oder 85 Milliar: 
den Schilline in fünf Jahren bedeuten. möchte ich 
in Erinnerung rufen. daß die ~ettoentlastung der 
\on ihnen so eeiobten zweiten Etaope der ~teuer­
rerorm 8 Mil-liarden Schilling aus'gemJcht hJt. 
D3S heißt. wir könnten eigentlich zehn solche an­
geblich sensationelle Steuerentiasmngen uno 
Steuerrerormen durchführen - iedes halbe J3hr 
~tne - und damit natürlich aucn unsere Wirt­
schart .. euroiit" machen - keine Fraee. (Beifall 
öei der FPO.I Der Unterschied wäre -allerdioszs. 
daß das Geld in Österreich bleiben und nicht -in 
die Bürokratien nach Brüssel fließen oder über 
die verscniedenen Fonds zur Aufoäppetung ande­
rer. weniger entwickelter Volkswirtschaften in 
Europa verwendet werden würde. 

Das ist einer der springenden Punkte. diese 
85 Milliarden Schilling Nettooeltrag. Darüber 
gibt es. glaube ich. keine Diskussion. AJlerdings 
machen diese 85 Milliarden Schilling. die wir 
nach Brüssel oder nach Griecheniand. nach Spa­
nien. nach Portullal zahlen werden. bedauerli­
cherweise nicht die Gesamtbelastung aus. die uns 

bei einem allfälligen EU-Beitritt zumindest ein­
mal im Budszet zu schaffen machen' wird. Denn 
dazu kommen ja noch die Ausgleichszah!ungen. 
die Stützunszsmaßnahmen. die ebenso aus dem 
Bude:et zu oezahlen sein werden und die. wie wir 
heute !!ehön haben. notwendig sind. um die 
Übereanesprobleme und all die negativen Folgen. 
die von etnem EU-Beitritt ausgehen. auszuglei­
chen oder einigermaßen wettzumachen zu versu' 
ehen. 

Wir haben erfahren - von Expertenseite. von 
Reszierunessene. aus Zeitungsmeidungen -. daß 
dieses Paket. aas zusätzlich aus den öffentlichen 
Haushalten finanziert werden muß. bei etwa 
50 Milliarden Schilling liegt. Das bedeutet. zu den 
85 Y[illiaraen Schilling Nettozahlungen an Brüs­
seI kommen noch mit dem EU-Beitritt verbunae­
ne innerästerreichische Maßnahmen mit Finan­
zierunQseriordernissen von 50 :vtilliarden Schil­
ling hinzu. was unterm Strich rund 135 Milliar­
de~ Schillinsz ausmacht. Mit diesen 135 Milliar­
den Schillin~ werden die öffentlichen Haushaite 
belastet. !cn- weiß schon. daß es nicht nur das 
Bundesbudeet betrifft. aber es ist ,ia noch nicht 
wirklich kiar. wer wieviel zu bezahlen haben wird 
von den 135 \Iilliarden Schilling. Aber es steht 
fest. daß diese 135 Milliarden Schilling an budge­
ören Belastuneen in den öffentlichen Haushalten 
- sprich: in den Budgets des Bundes. der Länder 
und der Gemeinden - ihren :-';iederschlag finden 
müssen. Schwerpunktmäßig. nebenbei bemerkt. 
inden ersten J:ihren des Beitritts und schwer­
punktmäßig im Bundeshaushalt. und das ist j3 
:1Uch unser Thema hier. 

Ich elaube dJher. daß der \Vifo-Experte und so 
vielzitiene Proiessor Breuss zu Recht in diesem 
Zusammennang von einem .. Budeetschock" ge­
sprochen h3t. der von einem allfälligen EU-Bei­
tritt auf das österreichische Budget. auf den öster­
reichischen Bundeshaushalt aus~ehen wird. end 
er hat melOes Erachtens auch völlig zu Recht dar­
:\Uf hineewlesen. daß das Defizit 1995. also im er­
sten Ja-hr nach einem ailfälligen Beitntt. rune 
! 35 Milliaraen Schillinsz ausmacnen Wird. - Wo­
bei ich mir nicht ganz sicher oin. ob das wirklich 
die letzte ZJhI sein wird lAbs;!. Dr. Hai der: 150 
werden es senon werden!i. als Größenordnung ge­
nannt. weil er bei seiner Rechnung. die er im Hea­
rine: anszestellt hat. vom Voranschlag 1994 ausge­
szaogen - ist. und der sieht ein Nettodefizit von 
RO Milliarden Schilling vor. Ich bin überzeugt. 
daß dieser Voranschlag aber. genauso wie im ver­
gangenen jahr. nicht zu halten sem wird. 

Der IanlZen Rede kurzer Sinn: Wir werden eher 
darüber liee:en. Und dann kann wirklich mit Fug 
und Recht-von einem .. Budge~chock" gespro­
chen werden. (Beifall bei der FPO.I 

Und jetzt zu einem-entscheidenden Punkt be­
ziehungsweise zu einem der entscheidenden 
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Punkte .. ·Herr Professor Breuss bat gesagt - und 
ich. sclilie&mich auch.in.diesem fail .. an; __ Wld 
jetzt.: kom.me ich zu .den .Steuererhöhungen....llJlll 
die·.:e5 ·geht -: Angesichts. der budgewen Aus­
gangssiwation - ich habe sie bier skizziert -. 
angesicbts der konjunkturellen Gegebenheiten -
wir befinden uns e:erade am Belrinn einer Aut­
schwungphase -. angesicbts der Anpassungspro­
bleme in einer !lanzen Reihe von Wirtscbaftssek­
toren kann er an die zweite Möszlichkeit. diese 
Größenordnung über Einsparungen zu t'inanzie­
ren. nicht glauben. Ich auch nicht! Das wäre kon­
traproduktiv. lind dann hat er szesaszt: Daher halte 
jch~ Proiessor Breuss. Steuererhönungen für 
wahrscheinlich. -

Und ich bedanke mIch in diesem Zusammen­
hang beim Herrn Bundeskanzler. i.ler zwar jetzt 
nach Abschalten der TV-Kameras aas Parlament 
wieder fluchtartig verlassen hat. aber trotzdem 
bedanke ich mich bei ihm für seinen Beitrae:. 
Denn in diesem Beitrag ist zum ersten ~Ial in die­
ser Deutlichkeit vor einer breiten Öffentlichkeit 
klar gesagt worden. daß mit einem Eü-Beitritt 
.. eine ganze Reihe von :-';achteilen und Problemen 
verbunden sind". - Wörtliches Zit:lt. Ich fahre 
fort in der wörtlichen Ziüerung: .. Sonst hätten 
wir ja gar kein Europaabkommen schließen müs­
sen. mit dem wir aber diese Nachteile und Proble­
me für die Betroffenen in der Übergangsphase 
:wsgleichen werden.·' - Gut. Sie haben auch alle 
:lppiaudiert. I A.b~. Dr . .v 0 wo C fl y: \Vas wollen 
Sie eigemlich?! Ich bedanke mich für diese Klar­
stellung. Ich habe sie zum ersten ~Ial in dieser 
Deutlichkeit von Ree:ierune:sseite gehört. Ich sage 
noch einmal: Ich bedanke ~ mich. \'Iehr kann ich 
nicht tun. als mich zu bedanken für eine Wort­
meldune: des Herrn Bundeskanzlers, {Bt?ifall bei 
der FP6.i . 

Er hat allerdings venessen - und auch Sie. die 
Sie alle so eilfertig applaudiert haben. als der 
Herr Bundeskanzier sprach -. daß diese Aus­
gleichsmaßnahmen. diese 50 Milliarden SchillinlZ. 
~m die es da geht. der Herr Bundeskanzier Ja 
nicht aus seiner Privatschatulle zanlt: dieser Be­
trag kann auch nicht von einem imaginären Spar­
buch des Herrn Finanzministers im BundesmIni­
sterium abgebucht werden. diese Ausgleichszah­
lungen. die der EC-Beitritt notwendig macht. 
müssen die Österreichennnen und Österreicher 
:llie selber bezahlen. Wer denn sonst? Das ist der 
springende Punkt. und damit sind wir Wieder 
beim Kernproblem: Wie werden SIe es bezahien! 
- Cber Steuer- und Abgabenerhöhungen. wie 
denn sonst? Das ist der-Kernpunkt a"uch der 
dringlichen Antrage. Man wird das zwar nicht 
schon im ersten Jahr so finanzieren. da wäre zu 
klar der Zusammenhang zu erkennen. im ersten 
Jahr wird man in eine weitere Staatsverschuldung 
ausweichen. in außerbudgetäre finanzierungen: 
in Verwaltungsscnuiden. in alles. was es halt so 

gibt. Und auf dem Gebiet haben Sie große Erfah­
rung. wie man diese Problematik verscll1eiern 
kann. Aber an diesen fakten. daß über kurz oder 
lang mit derartigen Steuer- und Abgabenerhö­
hungen zu rechnen sein wird. ändern auch alle 
DementIS nichts. die dann nach diesem Experten­
hearin!! in schöner Offenheit - wie es halt so 
zue:eht- bei uns in Österreich - zur Beruhie:ung 
der aut'geschreckten Bevölkerung losgeiässen 
worden sind. 

\'leine sehr geehrten Damen und Herren des 
Hohen Hauses -und aUf der Rel!ierungsbank! leh 
sage ihnen eines: \Venn es eines schla~enden Be­
\\eises für die Richtigkeit dieser Annahme. daß 
Steuer- und Abltabenernöhungen über kurz Oder 
l:lng die Folge des EL;-Beitritts sem werden. i:'e­
Jurft h:itte. dann haben diesen Beweis die Herren 
\linister Schüssel und Klima übrigens 
2.+ Stunden nach dem Dementi des Herrn Bun­
deskanzlers - geliefert. indem sie die Katze be­
züglich der neuen Straßenmaut aus dem Sack ge­
lassen haben. um - wie das auch in scnöner Of­
fenheit gesagt worden ist - die der EC versoro­
ehene Bereitstellung der Verkehrsinfrastruktur 
fin:lnzieren zu können .. .l,.lso Jas ist bereits die 
erste EL'-Steuer. Das mUll in aller Deutlichkeit 
gesagt werden. Die erste EC-Steuer haben wir 
schon. :luch wenn die Entscheidung darüber bis 
nach der Abstimmung. ja wahrscheinlich bis nach 
der nächsten Wahl vertaltt worden ist. Aber sie 
kommt so sicher wie das Ämen im Gebet! 

C nd ich bedanke mich auch für diese Klarstei­
lung bei den beiden Herren ;vlinistern. - :-';eben­
bei bemerkt: aus der Sicht der Ree:ierung uno der 
Regierunf!siraktionen eine taktische .\Iieisterlei­
-;tung: Der Herr Bundeskanzler sagt 3m 17.: !\:ei­
ne Steuererhöhungen!. und am 18. kommen die 
beiden Herren Minister und kündigen die nächste 
an. Gratuliere dazu! 

Jetzt komme ich zu oem Arl!ument. aas Ich na­
türlich auch immer Wieder höre uno das man 
nicht \/on vornherein gleicn vom Tisch Wlscnen 
"oll und auch gar nicht kann. zu dem Argument: 
\lan dlrT doch nicht immer nur die Belastungen 
~ehen - obwohl das in der Rollenverteliung Re­
~lerung - Opposition - Verwaitung - P:lrla­
ment an sich durchaus Liblich wäre -. sonaern 
man muß doch auch die positiven Effekte ... 1ie 
!-::l1l1astungen berücksichtigen. 

r);1ZU habe icn Immer Wlt~aer vier Ar~umente. 
i i,> t--~rn. genört. 

::rstes Argument: .\lit diesem cC-Beitrltt ware 
Oder Ist auch eine ganze Keihe von Einsoarungen. 
die auch budgemre AUSWirKungen naben. verbun­
den. - ich kann daraUf nicht näher eingenen. 
denn trotz intensiven Fragens im Hearine:. in den 
gesamten UnterausschUllberatungen. bei Podi­
umsdiskussionen. die wir zu diesem Thema alle 
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immer wieder abführen beziehunl!:sweise ab2e­
führt haben. hat mir niemand auch -nur eine nen­
nenswerte - wenn ich von den Zöllnern. die 
nicht nach besetzt werden. absehe - Einsoarung. 
die mit dem Eu-Beitritt verbunden wäre. konkn!­
tisleren und zahlenmäßig belegen können. Ich 
Kann mich daner mangels Falibelsoielen nicht 
weiter damit ausemanoersetzen. aDer ich bin ger-
ne oereit. dazuzUlernen. -

Zweites Argument: das zusätzliche und höhere 
\Vinschaitswachstum. das von einem EU-Beitritt 
ausgehen kann. - leh räume ein. daß das auch 
jie ;"'Ieinung des vielzitierten Exoerten Professor 
Breuss im -Lnterausschuß beziehungsweise Im 
Hearing war. Allerdings steht er damit nicht ai­
lein. und darauf lege ich größten \Vert. weii im­
mer wieder gesagt wird. das sei die Privatrneinuno 
des Herrn Breuss. die dort zum besten I!:egebe~ 
woraen ist. uno nicht die \"·ifo-Meinung. Die I!:lei­
ehen Zahlen betreffend Wirtschaits~achtstum 
hat uns ein anderer Experte. der nicht im Hea­
ring. aber bei den Lnterausschußberatungen zum 
Kapitel Budget. Finanzen und \Vinschaft aßl,\'e­
send war. I!:enannt. Beide haben gesagt: Durch ei­
nen EL-Beitritt sind knapp 1.5 Proz-ent zusätzli­
ehes\Virtschattswachstum - allerdings in fünf 
Jahren. also nicht in einem Jahr - zu· erwarten. 
Das heißt. wenn ich eine Durchschnittsrechnung 
über diesen Zeitraum anstelle. bedeutet das ein 
zusätzliches WirtSChaftswachstum von 0.3 Pro­
zent im Jahresschnitt. 

Jetzt wissen wir. daß ein derartif.zes Wirtschaits­
wachstum von 1.5 Prozent - in ftinf Jahren. sal!:e 
ich noch einmal -. gleichbleibende Steuerelasti­
zitat vorausgesetzt. automatisch zusätzliche Bud­
~etemnahmen bewirken. fließen lassen. i'i ur. in 
welcher Größenordnung? - Das sind - darin 
sind wir uns einig. Herr Bundesminister -. 
1 ;"1illiarde auf oder ab. 10 \1illiarden! Selbstver­
ständlich rechne ich diesen buogetären Enti:t­
~tungseiiekt in meme Cberlegungen mit eIn. 
Selbstverständlich! Das heißt. ';ir tiaoen auf eier 
einen Seite in den fünf Jahren buagetäre Ylehrbe­
i:lStungen in den öffentlichen Hausnalten vnll 
rund 135 Milliarden Schilling zu verkraften. C1e­
nen aus einem mögiichen Wirtschaitswachstum 
\"on 1.5 Prozent eine Entlastun{! von 10 Milli:lr­
den gegenübersteht. Das heißt. ~nterm Strich. im 
Saldo bleiben 125 ~1illiarden Schillinl! an :-.ietto-
beiastungen über. -

Das heißt. neben der Rechnunl!: mit den t:.ln­
sparungen. geht auch diese Recnnun2 nicht aUf: 
daß sich dieser Beitritt sozusalZen duren ein höhe­
res Wirtschaft.swachstum automatisch selbst fi­
nanziert. daß sich dieser Beitra2 selbst rechnet. 
Auch diese Rechnung geht nicht auf. das muß 
man auch in aller Deutlichkeit der Öffentlichkeit 
sagen. (Beifall bei der FPÖ.J 

Drittes Argument. das ich immer höre: Wohl­
standseffekt. - Wir haben uns im Unterausschuß 
und im Expertenhearing auch darüber unterhal­
ten. und es wurde uns von Expertenseite gesagt: 
Ja. diesen Wohlstandseffekt gibt es! Auf nachhal­
tiges Nachfragen. wie groß er denn sei. wurde uns 
gesagt: Na ja. wir recnnen mit einer Absenkung 
des PreiSniveaus von 2.5 Prozent in fünf Jahren. 
Daraufhin ist ein bissel unruhe im Unteraus­
schuß ausgebrochen. Nach der enttäuschenden 
Auskunft über das zusätzliche Wirtschaftswachs­
tum auch noch hören zu müssen. daß der Wohl­
standseffekt lediglich 2.5 Prozent in fünf Jahren 
ausmacht. verursacnte etwas unruhe. denn Jeder 
im Lnterausschuß hatte sich doch sofort get'ragt: 
Was bedeutet dieser Wohlstandseffekt von 
2.5 Prozent in fünf Jahren für die Bevölkerung. 
für den Konsumenten? \Vas bedeutet er denn'! -
\V'enn ich jetzt einmal eine Nettokaufkratt eines 
Haushaltes von 120 000 S im Jahr - ich bin an 
der unteren Grenze. ich weiß das schon - unter­
stelle. dann bedeutet dieser sogenannte Wohl­
standseffekt. daß dieser Haushalt 50S mehr an 
Kaufkraft im Monat zur Verfüeunsz hat. 50 S 
mehr! Also anstatt 10000 S Kaufkraft im Monat 
hat er dannJO 050 S im Monat. 

~Ieine sehr lZeehrten Damen und Herren von 
den EC-Befürwortern! Da sind wir schon wieder 
bei: ohne Wenn und Aber. Auf diesen Wohl­
standseffekt von 50 S werden die Österreicherin­
nen und Österreicher auch bei einem sehr kleinen 
:\ettoeinkommen liebend gerne verzichten. wenn 
sie auf der anderen Seite. um die Budl!:etlücken 
finanzieren zu können. mit Abgaben und Steuer­
erhöhungen konfrontiert sind. die ein Vielfaches 
- ein Vielfaches! - dessen ausmachen. 

\Ieine Damen und Herren! Also auch diese 
dritte Rechnung geht in keiner Weise auf. 

Somit zum vierten und letzten Argument: Wir 
haben auch gehört. daß bei einem Eu-Beitritt 
hl) 000 neue Arbeitsplätze - wiederum: in secns 
Jahren allerdings - geschaffen werden könnten. 
- Auigrund dieser Lnruhe. von der ich vornin 
:;e~'iOrochen natte. die schon bei der Nennung der 
zweiten oder dritten volkswirtschaftlichen Kenn­
Z:1hl bel den Regierungsiraktionen ausgebrochen 
i-.;l. wodurch auch für den Experten Breuss offen­
,i<:htlich wurde: Da hab' ich irgendwas g'sagt. was 
Ich nicht hätt' satren sollen!. war dann nicht mehr 
i-;I:lr herauszubringen - seine AuskunftsfreudilZ­
f.eit war relativ eingeschränkt -. inwieweit es 
,Ich bei diesen 60 000 - wie er es formuliert hat 
- .. neuen" Arbeitsolätzen um eme Nettorech­
nung. eine Saldenrechnung gehandelt hat. 

\Vas meine ich damit? Hat er gemeinY.. daß in 
Wachstumsbranchen 60000 Arbeitsplätze zu­
sätzlich geschaffen werden können. daß in ande­
ren Bereichen. in Problembereichen A.rbeitsplät· 
ze verlorengenen und daß man diese von diesen 
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60 000 a~ müßte? Er-!lat.llllllllrmehr gesagt 
- ich ~tdas deswegenS!'Ill ~'elfeil ich ihn 
mit die:5e!lll::lDingen gepiesactn'~ich habe ihn 
gebeten:..ßitte ttonkretisieren Sie W1S das. wenn es 
geht. in ~ Bereichen. in weichen Branchen. 
wieviel Plus und wieviel Minus! -: Na ja. positive 
Arbeitspiatzeffekte sind ohne Zweifel in der Ex­
portwirtscl1aft zu erwarten! - Einverstanden! 
Keine Frage! Ais Problembereiche" Problemsek­
toren hat er folgende aufgezählt: LandwirtSchaft. 
\Jahrungs- und Genul3mittelindustrie. Stahlindu­
strie. Banken und Versicherußl!swesen. der 
Dienstteistum!sbereich im allszemeinen durch not­
wendige Rationalisierungen und gewisse Sektoren 
des Handels. Also dieser einen Horrnunt!sbran­
..:he. Wachstumsbranche Exponwirtschaft- - ich 
weiß schon. welche Bedeutung diese in Öster­
reich für die Arbeitsoiatzsituation hat. keine frl­
ge! - stehen jedenfalls negative Effekte auf dem 
Arbeitsplatzsektor in den aufgezählten Bereichen 
gegenüber. Daher wäre es höchst interessant. ein­
mal zu erfahren. ob diese 60 000 der Saldo sind. 
oder ob eine Saldenrechnung in dem von mir jetzt 
dargelegten Sinne erst angestrebt werden müßte. 

Völlig offengeblieben ist in diesem Zusammen­
hang übrigens auch. inwieweit - und auch das 
darf man. glaube ich. nicht von vornherein vom 
Tisch wischen oder mit dem berühmten Tot­
sChlagargument ... Fremdenfeindlichkeit" wegwi­
'Schen - durch einen Zuzug von Arbeitnehmern 
:lUS ärmeren Volkswirtschaften - lassen Sie es 
mIch einmal so formulieren - mit einer höheren 
.-\rbeitslosenrate. als wir sie in Österreich haben. 
LInd einem niedri!reren Lohnniveau diese positi­
ven Arbeitsmarkteifekte in diesem einen Sektor. 
der genannt wurde. zunichte gemacht weraen 
können. zumindest tür die österreIchischen Ar­
beitnehmer zunichte l1:emacht werden können. 
L nd um die. glaube ich: geht es uns aUen hoffem­
iich in erster Linie. das möchte ich schon auch 
betonen. 

Auch das ist oifenl1:eolieben. daher kann man 
;lUch letztlich mit dieser Rechnung nicht wirklich 
ooerieren. solange diese Dinge nicht klargeiegt 
und nicht eindeutig naChgewiesen sind. Herr Pro-
fessor Nowotny. - -

Zu~ammengeiaßt heißt das: Ein ailfälliger Bei­
tritt Osterreichs zur Europäischen Union oringt. 
.;iaube ich. unbestreitbar bedeutende gewaltige ri­
ilJnzielie Belastungen und Probleme. Das ist kei­
ne frage. Wir wollen gerne wissen. ganz konKret 
vom Herrn Finanzminister. wie die finanZIerung 
gelöst wird, wodurcn finanziert wird. auf weichen 
Sektoren, in welchen Bereichen. mit welchen 
Vorstellungen? Nur zu sagen. wir werden uns 
weIter verschulden. mag zwar eine kurzfristisze 
BetraChtungsweise sein. -wird sich aber mittelf;i­
'mg in keinster Weise auirechterhalten lassen. 

Diese entscheidenden Fragen. die, glaube ich. 
eine ganz bedeutende Entscheidungsgrundlage 
für die Bevölkerung darsteUen werden - logi­
scherweise. weil sie davon unmittelbar betroffen 
ist -. diese entscheidenden fragen müssen vor 
der Abstimmung klar auf den Tisch gelegt wer­
den. darauf muß eine klare Antwort gegeben wer­
den. 

Ich frage Sie daher ganz konkret. Herr Bundes­
minister. abseits des Textes dieser dringlichen An­
frage: Wie sollen diese gigantiscnen Mehrbeia­
stungen mittelfristig finanziert werden? Welche 
Steuer- und Abgabenbeiastungen und in welchen 
Ausmaß sind zur finanZIerung der Budgetlücken . 
die sich hier auftun. unausweichlich? Oder anders 
!!eira!!t - es !!ibt keine dritte .\Iöglichkeit -: 
\Velche öffentlichen Leistungen werden und müs­
sen zur Finanzierung des Et.: -Beitritts emge­
schränkt oder überhauot eint!esteilt werden? / Bei-
fall bei der FPÖ.J /6.33 . -

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: Zur Beantwor­
tung der Anfrage hat sich der Herr Bundesmini­
ster für Finanzen gemeldet: - Bitte. Herr \Iini­
ster. 

Bundesminister für Finanzen Dkfm. Lacina: 
Sehr verehrte Frau Präsidentin! ~(eine sehr ver­
ehrten Damen und Herren! Hohes Haus! Herr 
Abgeordneter Bauer! Gilnz abseits der Ant'rasze -
wie- Sie auch mich gerragt haben - möchte ich 
Ihnen zunächst einmai erwidern. daß beharrlich 
doch immer übersehen oder unterdrückt wird -
ich habe schon in memem Debattenbeitrag ver­
~ucht. darauf einzugenen -. daß nicht die Alter­
native Untätigkeit oder EU,Beitritt vor uns stent 
- wobei Untätigkeit bedeuten würde. daß sich 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nicht 
\erändern. bei einem EL'-Beitritt würden sie sich 
:lber verändern -. sonaern daß wir in belden fal-

. ien mit Veränderungen zu rechnen haben. 

Herr Abgeordneter! Es wäre aucn mögiich ge­
wesen - das nur als Anregung -. zumindest 10-

tellektuell. wenn es schon von der AbSChätzung 
her schwierig ist. zuzugestehen. sich einzugeste­
hen und auch ins Kalktl zu ziehen. daß wir bei 
einem Nein zu dem Referendum mit entsore­
chenaen negativen Wirkungen zu rechnen nätten. 
L: na das - und das ist bitte meme :Vleinung aazu . 
ich gebe gerne zu.aaJ3 ich ihnen aatür keme WIS­

senscnaüliche Analvse anbieten Kann. aoeesenen 
von lener. die etwa aas institut rür Höhere Stu­
dien entworten hat. die aoer im wesentlichen Be­
schäitigUn2seffek.te. Wachstumseiiek te wieaer­
gibt und auf das Budget nicht so sehr eingeht. 
aber das ergibt sich ja daraus - ist aus meiner 
Einschätzung. wenn Ihnen an dieser etwas liegt 
und wenn Sie diese hören wollen. wesentlich 
wirksamer im negativen Sinn als die Aufzählung 
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der Kosten. die sich aus einem EU-Beitritt erge­
ben. 

Sehr verehrte F rau Präsidentin! Im übrigen 
haoe ich zu diesem Thema der dringlichen Antra­
ge oerelts vorhin senr vi ei gesagt. sodaß ich mien 
tetzt darauf beschränken kann. die fragen. die 3n 
mlcn gestellt weraen. die zum Teil.erne"Ut an micn 
gestellt weraen. weil sie senon am 20. 4. hier im 
Hohen Haus an mich gestellt wurden. erneut zu 
beantworten. 

Zu den fragen 1. 2. 3 und 14: Eine seriöse Ab­
SChätzung der mittelfristigen Entwicklung des 
Budgetdefizits - ganz abgesenen von der zehn­
iährigen Entwicklung -. der Staatsschulden und 
der damit verOundenen Zinszahlungen wird G~­
genstand der BUC1getprognose sein. die. wie es da'!> 
H:lUsnaltsrecht vorsieht. bis 30. Juni dem Budget­
ausschuß vorZUleIlen ist. Es muß auch !!anz klar 
gesagt werden. daß diese BudgetPrognose nicht 
zuletzt darauf aufbaut. daß wir z'u diesem Zeit­
punkt schon mit etwas größerer Sicherheit die: 
\Vinschattsentwicklung des nächsten Jahres ab­
schätzen können. Wir werden uns auch in diesem 
Falle auf eine entsprechende Prognose des Insti­
tutes für Winscnattsiorschung stützen können 
und stützen müssen. 

Was die EC-Folgen betrifft. haben Sie. Herr 
Aogeordneter. darauf hingewiesen. daß das Fi­
nanzministerium entsprechende Cnterlagen vor­
gestellt und nicht nur vorgestellt. sondern Ihnen 
auch überreicht hat. Ich kann zwar die Z3hlen. 
die Sie genannt haben. auigrund unserer Lnterl:i­
gen nicht bestätigen. aber es geht ta hier um oie 
grundsätzlichen Folgen. IAbl? Dkfm. Holf!er 
Ball er: 5 x 17:; - -Ja. 1'7 ergibt sich :iber"im 
letzten Jahr. sehr verehrter Herr Abgeordneter. 
IAbfJ. Dkfm. Holl?er Bau e r: Aber vo-rher habel! 
wirla die' Nello::alziwzg ... zu \'erkrafeell.'J 

Herr Abgeordneter Bauer! Ich bin immer da­
für. Äpiel und Birnen säuberlich zu trennen. Also 
der Einkauf in bestimmte Institutionen .. . IAN'. 
Dr. Hai der: Obse bleibe Obst! - in diesem F(iLt 
scllOn!J - Also diese Großzügigkeit überlasse ich 
Ihnen! Das muß ich wirklich sagen. IBeifall bei 
der SPÖ. J Das ist das. was ich Ihnen gerne über­
lasse: zu sal!en. ein Beitrag. der in ein Budget geht 
und der Ka-uf eines Anteiles an einer Investitions­
bank ist für Sie dasselbe. IAb~. Dr. Hai der: 
Ausf!abe ist AusIlabe!! Herr Abgeordneter Haider! 
Es ist richtil!: Beides stellt eine AUSlZabe C1ar. Ob 
Sie sich einen Apfel kaufen oder ob -Sie ein Haus 
kauren. beides ist eme Ausgabe. Wenn Sie das in 
einen Topf werfen. so ist däs Ihre Angelegenheit! 
I Abg. Dr. Hai der: ich habe vom Obsl geredel 
und niChl vom Haus! - Weitere Zwischenrufe.! -
Also. ich gehe noch immer davon aus. daß Sie 
Anfragen steHen. um Antwonen zu bekommen. 
Grundsätzlich bin ich auch dazu bereit. aber ich 
höre Ihnen auch gerne zu! 

Zu den AussalZen des Universitätsprofessors 
Dr. Breuss habe ich mir schon erlaubt. einiges zu 
sagen. nämlich: Es ist darauf Rücksicht zu neh­
men. daß er sich ia bestenialls auf eine vorläufige 
DiskUSSIOn im Wirtscnartsrorscnungsmstltut be­
ziehen kann und natürlien nicnt - ich sage aas 
nocnmals - auf die tatsäcniiche budgetäre I'\us­
formung. die zum Beispiel das Eurooaabkommen 
der beiden Regierungsparteien tatsächlich rinaen 
wird. 

Hier wird eine Zahl für aas Bundesbudget ge­
nannt. die meiner Ansicnt nach - aus heutiger 
Sicht - für die Gesamtnausnalte schon nicht Kor­
rekt ist. Ich würde es slcnertich unterlassen -
:iber da habe ich etwas menr Vorsicht walten zu 
iassen ais ein Wissenschaftler. daß gebe ich germ: 
zu -, letzt schon von aer Re!!ierunl!sbanK :1U~ 
entsorechende Prolmosen tür aas nächste Jahr zu 
erstellen. Herr Abfieordneter Bauer hat ja schon 
richtilZ gesagt: Wir -befinden uns am Beginn eme~ 
,-\uisc-h;"un~es! - Wenn aas richtil! ist. und ich 
unterstütze-das. dann haben wir im nächsten Jahr 
doch mit einem kräftigen Wachstum zu recnnen 
und damit mit einer - beacntlichen budgetilren 
Entlastune. die mit der Eurooäischen Union zu­
nächst ei~mal gar nichts zutun hat. \Venn wir 
allerdings nicht beiträten. Herr Abl!eordneter 
Bauer. i5nde dieser AUfSchwung, den wir jetzt ha­
ben. sofort sein Ende. I Bcifall- bei der SPÖ und 
bei Abf!eoraneeen der öt·p, - AbI? Edith 
Hall c .,: Das iS1 niche iOfllSCh.') - Das "ist nicht 
logisch'; 

Sehr verehrte Frau Ab(!eordnete Haller! Ich 
darf Sie daraui aurmerksam macnen. daß Lnter­
nehmungen gewisse ErWartunlZen haben. wenn 
;;ie invesilere~. daß ein Aursen::Vung mit Investi­
tionen zu tun hat und daß dann. wenn eine 
\'larktöffnung. die anl.Iekündigt ist. nicht eintritt. 
diese Erwart~ngen enttäuscnt- werden und daher 
investitionen unterbleiben. Das Ist einigermaijen 
i6gisch. Frau Abgeordnete Halier! (Zwiscnenru: 
<ier Abr;. Edilh Ha' 1 c r,l b tut mir leia. wenn 
Sie dieser Logik niCht folgen können oC1er wotien. 
I Beifall bei SPÖ und Ö V P. ' 

Zur Frage'+: Es wäre geraoezu eine Umkenr 
der Zieisetzung der BunaeSrel!lerunlZ. wollten wir 
die pOSitiven Effekte. die slcn aus dem Eü-Bei­
tritt erl!eben. durch eine AnneOUng der Steuer­
auote (ns Gegenteil verKenren. Ich senließe Slt: 

daher aus. 

Zur Frage 5: Die Gebarung aer Länder hegt In 

der Verantwonung oer emzetnen Rechtstr~!!er. 
Die statistische ZÜsammenrassun2 errolet du-ren 
das Österreichische Statistische ientralamt. Die 
Ergebnisse stehen der Öffentlichkeit zur Verfü­
gung. ich bin aber gerne bereit. diese Tabelle -
zumindest was die Salden betrifft - bekanntzu­
geben. 
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Es ist gefragt von 1985 bis~3 - ich muß 
sagen. daß für 1993 noch ke;ne&tden der einzel­
nen Länder zu Verfügung stebexl:-Zwischen dem 
Jahr 1985. in..dem die Länder.eiDen Ab2an2 von 
2 666 Millionen Schilling und -der Bund einen 
'.'on 00.1 Milliarden Schilling batten. und dem 
Jahr 1992. in dem die Länder ins2esamt emen 
Cberschuß von 3,-1. Milliarden Schilling hatten 
und der Bund einen Nettoabgang von 66.4 \iHlli­
Jrden Schilling hatte. rinden wir mit verscniede­
nen Abweichungen die entsorechenden Resultate. 
ich kann ihnen die Tabeiie dann gerne zur Verrü­
;ung steilen. wenn es notwendig sein soilte. 

\VJS aaraus erhellt wIrd. ist. daß es den Un­
Liern - im übrigen giit das auch tür die u~mem­
,len - in den Finanzausgleichsverhandlungen :;e­
lungen ISt. jeweils eine gute Position zu ~rrelcnen. 

Zur FrJge 6: Der Finanzausgleich gilt bis zum 
Ende des nächsten Jahres mit der Einschränkung. 
LIJ.13 bei einem Ee-Beitritt. der früher wirksam 
\vird. selbstverständlich entsprechende AdJ.otlo­
nen durchzurühren setn werden. 

. \us heutiger Sicht Ist wohl anzunehmen. daß 
Lias nicht vor dem Herbst dieses Jahres err'olgen 
' .• ird. ::lber sicherlich recntzeitig. bevor die Linder 
i,ezlehungsweise der Bund das Budget rür das 
nächste J.1hr entwerren. -

Zur Frage 7: Die Regierungsparteien naben 
~ich daraUf geeinigt. daß die national zu iinanzie­
renaen Ag:rart'örderungen grundsätziich zu 
hO Prozent vom Buna una zu 40 Prozent von aen 
Lindern auigebracht .. verden. Die detaliiierte 
Verteilung aur die einzetnen Gebietsköroerscnar­
ten wird im Rahmen der Revision des Finanzaus­
gleiches. von der ich eoen gesprochen habe. rest­
zulegen sein. Dabei wird darauf Bedacht genom­
men. daß die relativen Anteile der GebietsKöroer­
,;chaiten am Gesamtabgabenertrag unveränaert 
hleiben. Ich habe mir erlaubt. das vorhin genauer 
.1Uszuführen. 

Zur Frage 8: An metn Ressort wurden I,isner 
,1ur Jie '~:ünsche ..:ler In der Anrra~e '.om 
':'0 .. -\orii angeführten Gruopen herangetra~en. 
Es kann ailerdings. Wie lcn bereits in meiner aies-
11ezuglichen Beantwortung dargelegt habe. nicht 
Jusgeschlossen werden. daß weitere Wünsche er­
hoben wurden beziehungsweise werden. 

Zur Frage 9: Die Anoassungshilfen. die rür oen 
-\grarseKtor vorgesenen stnd. beziehen sien aUf 

:.:legressive Ausgleichszaniungen. auf die .-\ower­
:ung von Lagerbest:inaen sowie auf zusatziicne 
Strukturtörderungen. ich habe auf Investltions-. 
Bergbauern- und Cmweittörderungen bereits 
hingewiesen. 

Daraus ergibt sich . ..:lai,) diese Förderungen vor 
. lIlem den Bäuerinnen una Bauern zugute Kom-

men werden. 1m Rahmen der Anpassungshilfen 
besteht auch die MÖ2tichkeit. den Nabrun2S- und 
Genutimlttetsektor. also die Verarbeitung. -zu för­
dern. 

Die Regierungsparteten sind übereingekom­
men. über aen Agrar- und Ernährungssektor hin­
aus in ienen Wirtschal'tszweigen. in weichen es Im 
Zuge der Teilnahme 3m Binnenmarkt zu Cm­
struktunerungen kommen wird. beschäftigungs­
ooiitische Soezialorogramme durchzuiühren una 
~1:1S ges:J.mte arbeitsmarKtoolitische instrument:1-
num zur ~icherung von ,-\rbeltsolätzen emzuset­
zen. 

Zur Fr:uze 10: Das Eurooaaokommen der R-t­
~ierum!:soartelen slent '.or. daß die Lasten :,\.15 

::em E-C'-Beitrttt von oen Gebietskör!'erscnarte:1 
lemeinsam !!etragen ,-"erden. Dabei sollen finan­
zielle· Belastunge-n und finanzieile Ertrage . .;ie 
sich aus der EuropäiSChen Integration für die Ge­
:)ietskörcerscharten ergeoen. ~o ausgeglicnen 
·.\erden. ull3 deren relative Anteile 3m ut:samt:J.o­
labenertra!! nach einem Beitritt zur Eurooji­
~chen C nio-n unverändert bleiben . 

Zur frJge 11: Die im Zuge eines Beitrittes zur 
Europäischen Cnion \orgesehene SenKung \Jes 
Stral3enverkehrsbeitrages entspricht im Jahr 1995 
- hier ist eine Sturenregeiung vereinbart - ~iner 
Senkung ciesSteueraurkommens von InsgesJmt 
!..+ Milliarden Schilling. 

Zwiscnen den Regierungsparteien wurde das 
Cberetnkommen !ZetrotTen. :1US umweltooliti­
,ehen Cberie!!uneen den Schwerverkehr ins!!e­
,Jmt ;1 I C n t - zu- entlasten. Es wird daher not­
wendi!! sein. dem Hohen Haus eine Kombination 
\'on \-iaßnahmen vorzulegen. die zu einem ent­
,orechenden Ausgleich führen. 

Zur Fr3ge 12: Die Regierungsparteien naDen 
~ich CIarJuf geeini!!t. jem Hohen Haus \orzu­
,>Chla!!en. ~iie \Veinsteuer aur :--;ull zu stellen. Die­
~e Re:!elUn!! wird \'oroenaitiich der Bescniul~fJ.s­
~un!! 'Jes 'Hohen i-iauses ',oraussichtlich .,m 
:. Ünner des nächsten jahres in i\:rart treten. rür 
den F:lil. Jaß das auch der Termin deslnkrat'ttre­
tens des Vertrages mit Jer Eurooaiscnen C nion 
-ein SOllte. 

Zur frage l3: Es ist notwenal~. Dei etner ReIne 
. on Veroraucnssteuern. t~el einer Reihe von .; il­
eieren Aogaoen AnoassunlZsmaunanmen zu ~ct­

zen. Das glit. wie In cer Anrra~e aus~erührt. ;~1I' 
jie ,:vlineralolsteuer aur Diesel. aas wlra aber auen 
- und das lZeht in die Ge2enrichtun2 - tür die 
Erdölsonaerab2abe 2eiten: sodaß sich aus dieser 
Veränderun2 der Verbrauchssteuern. wenn über­
haupt. nur - minimale Veränderungen für den 
Konsumenten ergeben werden . 
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Zur Frage 15: Die angesprochenen Maßnah­
men wurden zwischen den Regierungsparteien 
für den Fall eines Beitritts zur Eurooäiscnen 
Cmon vereinbart. im übrigen wäre es auen S1On-
105. etwa Ausgleicnszahiungen zu leisten. wenn 
t!1n soicher Beitritt nicht zustande Kommt. Daher 
Ist Olese Bedingung Klar. 

Zur Fraee 10: im Falle eines EC-Beitrltts wer­
aen nicht die Bauern Ausgleicnszanlungen leisten 
müssen - aber ich nehme an. das ist nur mißver­
ständlich formuilert -. sondern es sind Aus­
gleichszahiungen i ü r die Lanawlrtscnart vorge­
<;enen. Diese weraen sich für den Zeitraum 1995 
bis 1998 auf rund i 17 Milliarden Schilling belau­
ren. voraussetzung dafür ist die voile Inansoruch­
n:lnme aller EL-Programme. denn die Et.: allein 
'.l,lrd dazu 5-+ vlilli3rden ~chilling oemagen. Wie­
der: Voraussetzung ist. daß die maximalen Vor­
'Stellungen hinsichtiich der Verwertung von Pro­
dukten auch tatsächlich realisiert werden können. 
Die verbleibenden 63 Milliarden Schilling werden 
vom Bund und \on den Länaern :lUrgeoracht 
werden. 

im Durcnschnitt stehen damit für die J3h­
re 1995 bis 19% menr als 29 :vlilliarden SchillinlZ 
NO Jahr an öffentiichen Mitteln tür die österrei: 
chische Landwirtscnaft zur Verfügung. 

Die Schätzung des Einkommensverlustes für 
die Bauern in aer Höhe von 9.5 \lilliarden Schil­
iing ISt aus der Sicht des Bundesministeriums iür 
Finanzen überhöht. Ich habe schon das ietZte Mal 
.:1usgeführt. daß wir in diesem Fall nlcm die :VIei­
nung des Experten des Wirtschaftsforschungsin­
stItutes teilen. und habe auch die Be!Zründune da-
für gebracht. --

Doch selbst bei Zuerundele!Zun!Z dieses Wenes 
erlauben es die mit der EuropäiSChen Cnion und 
zwischen den Regierungspaneien \ereinbarten 
\Iittei. den LI~ergang vom österreich ischen 
Agrarsvstem zu lenem der Eurooäiscnen C nion 
rTlr die Bäuennnen und Bauern finanziell 30ZUSI­
ehern. 

Abschließena verweise ich aaraur. daß ein er­
heblicher Teil aer iinanziellen Lnterstützun!r. 
weiche die österreichische Landwlrtscnat't in Z~­
Kunit aus der Eurooäischen Union und aus natio­
nalen Mitteln ernalten wird. nicht aUf den Zeit­
r:lUm 1995 bis 1998 beschränkt Ist. sonaern dau­
erhaiten Charakter nato 

Zur Fraee 17: Es besteht aus memer Sicht 
Grundkonsens - aie NationalDanK nat diesem 
Grundkonsens auch entsprochen -. daß in Zei­
ten. in denen budgetäre Anreize gegeoen weroen 
sollen beziehungsweise in denen die automati­
schen Stabilisatoren wirken sollen. eme entspre­
chende Erhöhung des Defizits in Kaut' genom­
men wird. Das war auch die Meinung der öster-

reich ischen Notenbank. Ich befinde mich mit der 
Meinung der Notenbank natürlich im Einklang. 
daß in einer Zeit des Konjunkturaufschwungs ein 
Gebarunsab2ane: mölZlichst wieder abe:eoaul wer­
aen sollte. Äus -memer Sicht war daher die Stel­
iun!!nahme der Oesterreichischen NationaibanK 
':l1ies andere ais überrascnend. 

Zur Fraee 18: Das Europaabkommen ZWlscnen 
den Regieiungspanelen sieht neben Hilfen an die 
LJ.ndwirtschaft vor allem Maßnahmen Im Bereich 
der 3ktiven Arbeitsmarktpolitik sowie eine neue 
Zieiausrichtung innernalb der Wirtschartsrörat:­
rung vor. Die praKuscnen Schritte sind aerzelt In 
DiskussIOn. sie weraen aus österreichiscnen Bud­
getmitteln und aus entsorechenden StruKwrronos 
aer Eurooäischen Cnion iinanzlert weraen. 

Zur Fraee 19: Es werden im wesentiichen die 
österreichischen ArOeltnenmer und die L nter­
nehmen in Österreich sein. die darüber entSChei­
den. wie rasch die sich im Zuge eines Beitrittes 
zur Europäischen Lnton bietenden Chancen in 
winschaft'tiche VOrteile umgesetzt weraen kön­
nen. Dies !:rilt nicht nur t'ür die Exportwirtschat't. 
'Sondern in-besonderem :Vlaß auch für jene Bran­
chen. die zunächst AnoassunlZsert'ordermsse zu 
bewältilZen haben. Ich helre aber keinen Zweifei 
J3ran. daß dies in beachtlichem Ausmaß erfolgen 
wird und daher kein Platz für Angst und Panik· 
mache besteht. - Ich danke sehr. Frau Präsiden­
tin. fBe(fall bei SPÖ Wld ÖFP.) Jfl.50 

Präsidentin Dr. Heide Schmidt: Wir gehen in 
die Debatte ein. 

,Als erster zur Wort !Zerneidet ist Herr Ab!leord· 
neter Schreiner. Ich darr' auf die Geschäftsord­
nung und die darin vorgesehene Beschränkung 
der Redezeit mit 15 \llinuten hinweisen. - Bitte. 

!t;.5u 

Ao!!eoraneter \la!Z. Schreiner (FPÖ,: Hohes 
M3US!- Sehr !leenrter -Herr Bundesminister rür Fi­
r13nzen! Sie -haben es.Ja wenigstens teilweise zu­
~ammengeoracnt. uns eintge dieser orrenen fra­
zen. die Geeenstana dieser dringlichen AnrralZe 
slna. zu beäntwonen. Die Fra!!e: Gibt es neüe 
:,teuern durch den Et;-Beitritt~? haben Sie ein­
deutie mit Nein beantwortet. Die GesamtablZa· 
oenauote beinhaltet aber Steuern. Gebühren u-nd 
.Aogaben. und es Ist vollkommen offen uno von 
Ihnen nicht beantwortet worden. ob zum Beisoiei 
\'!autgebühren. Sozlalversicherungsbemä!!:e. Bei­
,raIZe für die Arbeitslosenversicherung ntcnt aocn 
durcn einen EU-Beitritt erhöht wero-en. weil Ih­
nen ganz emtach aas Geld fehlen wlra. 

Eines ist vollkommen klar - und das hat Abge­
ordneter Holger Bauer hier sehr deutlich ausge­
führt -. Sie haben nur drei Möglichkeiten. wenn 
die Prognosen betreffend das Wachstums der 
österreichischen Wirtschaft nicht eintreten: 
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